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 1 Einleitung: Beschreibung des Vorgehens 

Im Schuljahr 2018 / 2019 wurde an der Grundschule Gießen-West im Auftrag der Universitätsstadt
Gießen ein Schulweg-Projekt durchgeführt, weil die Verkehrssituation vor der Schule aufgrund von
hohem Pkw-Aufkommen als problematisch wahrgenommen wurde. Ziel des Projektes war, die Pro-
bleme genauer zu analysieren und die Schulwegsituation zu verbessern. 

Das Projekt, das in enger Zusammenarbeit mit der Schulleitung durchgeführt wurde, gliederte sich
in drei Phasen. In der Erhebungsphase wurde das Verkehrsaufkommen sowie die gewählten Ver-
kehrsmittel der Kinder erhoben. Auch wurden Probleme durch die Schüler*innen und Eltern be-
nannt und festgehalten sowie Wünsche für den Schulweg gesammelt. In der Konzeptphase wurde
im Zusammenhang mit der Vorstellung der Ergebnisse eine Arbeitsgruppe aus aktiven Eltern und
Lehrer*innen gegründet, mit denen gemeinsam weitere Aktionen und Maßnahmen entwickelt wur-
den. Unter anderem wurde ein Aktionstag veranstaltet.  Vorschläge für die Verkehrsberuhigung
wurden erarbeitet und von der Stadt Gießen überprüft.  In der Umsetzungsphase wurden erste
Ideen umgesetzt und begleitet. So wurden die von Kindern am Aktionstag gestalteten Schilder im
Verkehrsraum aufgestellt,  verkehrsberuhigende Maßnahmen eingeleitet  und  Abstimmungen zur
Einrichtung einer Hol- und Bringzone eingeleitet. 

 2 Erhebungsphase 

Zunächst  erfolgte die gemeinsame Planung des Projektes
und seiner Durchführung mit der Stadt Gießen sowie der
Schulleiterin Frau Judt. Wir verschafften uns einen Überblick
über das Gebiet, die Schulwege und die Verkehrssituation
an der Schule. In der Schule waren die Themen Schulweg
und Verkehrssicherheit bereits oft und intensiv mit den Kin-
dern bearbeitet worden. Als problematisch wurde vor allem
das hohe Verkehrsaufkommen zu den Hol- und Bringzeiten
gesehen. 

Bis  zu den Herbstferien wurde in  Unterrichtsstunden und
über Fragebögen erhoben, wie die Kinder ihren Schulweg
bewältigen und was sich Kinder und Eltern für den Schul-
weg wünschen. Zentrale Fragen der Erhebung waren: 

• Welche Verkehrsmittel nutzen die Kinder für den
Schulweg?

• Aus welchen Gebieten kommen die Kinder mit wel-
chem Verkehrsmittel?

• Warum werden diese Verkehrsmittel genutzt? 
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• Welche Probleme sehen Eltern und Kinder beim Schulweg? 

• Welche Wünsche haben Eltern und Kinder für den Schulweg? 

Die Angaben wurden anonym ausgewertet und in Form anschaulicher Plakate visualisiert. 

 2.1 Unterrichtseinheiten / Schulklassenaktion mit Befragung 

Um möglichst genaue und umfangreiche Daten der genutzten Verkehrsmittel zu erlangen und um
von Anfang an alle Schüler*innen und Lehrer*innen in das Projekt einzubeziehen, wurde in jeder
der 16 Schulklassen eine Unterrichtseinheit zum Thema Schulweg durchgeführt. Dabei wurde mit
Hilfe der Methode der Verraumung abgefragt, wie die Kinder an den Stichtagen "gestern" und
"meistens" zur Schule und nach Hause gekommen sind. Es wurde gefragt, mit welchem Verkehrs-
mittel sie am liebsten kommen würden. Mit den Schüler*innen wurde die Verkehrssituation vor der
Schule erörtert, sie berichteten über ihren Schulweg und diesbezügliche Wünsche. Auch die The-
men Sicherheit und Umweltschutz wurden in den Klassen besprochen. 

Zuletzt klebten alle Kinder Punkte, deren Farbe einem gewählten Verkehrsmittel zugeordnet war,
auf ihr Wohnhaus im Stadtteil, so dass mit Hilfe dieser Punkte in Erfahrung gebracht werden konn-
te, aus welchen Stadtgebieten die Kinder mit welchen Verkehrsmitteln zur Schule kommen bzw.
nach Hause gelangen (vgl. Auswertungsplakate 1-2, Seiten 8-9). 
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Zum Abschluss konnten alle Kinder einen Aufkleber mit ihrem Wunsch-Verkehrsmittel gestalten,
Schulweg-Labyrinthe ausfüllen und Wünsche für den Schulweg benennen, die auf Plakaten festge-
halten wurden. Hier kamen viele kreative Anregungen, aber auch ganz konkrete Bedürfnisse zur
Sprache, wie zum Beispiel an konkreten Stellen Ampeln oder Zebrastreifen zum sicheren Überque-
ren der Straße (vgl. Zusammenstellung Plakate 6-7, Seiten 13-14). 

 2.2 Elternfragebögen

Um in Erfahrung zu bringen, wie Eltern die Schulwegsituation einschätzen, wurden Fragebögen
entwickelt und über die Kinder an alle Eltern verteilt. Hier wurden die gewählten Verkehrsmittel
abgefragt und außerdem die Gründe für die Wahl dieser Verkehrsmittel erhoben. Zusätzlich wur-
den nach Problemen und Wüschen für den Schulweg gefragt. Es ergab sich ein unerwartet hoher
Rücklauf von 71 %. Viele Eltern nutzten die Freitextfelder für Anregungen und Wünsche und ga-
ben hier bereits konkrete Verbesserungsvorschläge an. Anteil und Wahl der Verkehrsmittel deckten
sich weitgehend mit den Angaben der Kinder und wurden auf den Plakaten verzeichnet. Die Häu-
figkeiten der Nutzungen wurden auf Plakat 4 (Seite 11) dargestellt. Die meistgenannten Gründe
für die Verkehrsmittelwahl wurden auf Plakat 5 (Seite 12) veranschaulicht. Benannte Wünsche und
Probleme wurden auf Plakat 6 (Seite 13) aufgezeichnet. 

 2.3 Beobachtungen, Begehungen und Gespräche im Stadtteil

Im September und Oktober 2018 wurden ergänzend zu den Unterrichtseinheiten und Befragungen
mehrere Gespräche mit Akteuren im Stadtteil (Schule, Quartiersmanagement, Eltern) geführt und
Verkehrsbeobachtungen vor der Schule durchgeführt. Dabei wurden bei sonnigem Wetter an ei-
nem Stichtag morgens im Bringverkehr 78 Autos gezählt, bei gemischtem Wetter 108 Autos (7:35
bis 9 Uhr), davon allein 35 zwischen 8:40 und 8:55 Uhr. Nachmittags wurden bei sonnigen Wetter
39 Autos im Abholverkehr gezählt (12:15 - 12:35 und 14:45 - 15:10), bei gemischtem Wetter 77
Autos (12:15 - 12:35 und 14:45 - 16:10), davon allein 28 zwischen 14:50 und 15:05. Zwischen
15:00 und 15:05 wurde Stau in beide Richtungen vor der Schule beobachtet (vgl. auch Plakat 3,
Seite 10). 
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Folgende Problematiken wurden beobachtet und bestätigten die Aussagen von Schüler*innen, Leh-
rer*innen und Eltern: 

• Nicht nur wenn die Haltemöglichkeiten erschöpft sind, lassen Eltern ihre Kinder im Halte-
verbot, im Wendehammer oder in den Einfahrten zum Lehrer*innenparkplatz bzw. zum
Schuleingang aussteigen. 

• Immer wieder gibt es Stau vor der Schule, halten Eltern auf den Gehwegen oder in der
Feuerwehrzufahrt bzw. dem Eingangsbereich der Schule

• Bis zu drei Busse fahren fast gleichzeitig in die Sackgasse vor der Schule ein, unter ande-
rem genau zum Beginn der 2. Stunde, wenn die meisten Schüler*innen Schulbeginn haben.
Dies verschärft die Situation.

• Für die Kinder, die hier die Straße überqueren müssen, entsteht eine sehr unübersichtliche
Situation

 2.4 Ergebnisse in Form von Plakaten 

Die erhobenen Daten wurden ausgewertet und die daraus resultierenden Ergebnisse wurden auf
Plakaten veranschaulicht (siehe nachfolgende Seiten). Diese dienten als Grundlage für die weitere
Arbeit im Projekt und in den Gremien.    
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 2.5 Schlussfolgerungen aus der Erhebungsphase 

Aus den Ergebnissen der Erhebungsphase konnten insbesondere folgende Schlussfolgerungen ge-
zogen werden: 

• Das Thema ist an der Schule präsent und wird dort weiter bearbeitet. Schüler*innen und
Eltern wurden informiert und einbezogen, Lehrer*innen haben das Thema aufgegriffen und
im Unterricht weiterbearbeitet.

• Erfreulicherweise geht ein Großteil der Schüler*innen bereits zu Fuß oder nutzt Fahrrad
oder Roller. Auch bestehen in einzelnen Klassen bereits Geh-Gemeinschaften. Dies gilt es
weiter zu fördern und zu erweitern. 

• Es gibt zu viele Kinder, die mit dem Auto gebracht / abgeholt werden. Der Anteil von etwa
einem Viertel ist für die Verkehrssituation vor der Schule eindeutig zu hoch, es entstehen
zu Stoßzeiten Staus und Verkehrschaos. Auch der ADAC hält einen Anteil der mit Auto ge-
brachten / geholten Kinder von über 20% für problematisch und empfiehlt, in diesen Fällen
Maßnahmen zu ergreifen.1

• Die Verkehrssituation direkt vor der Schule mit hohem Hol-Bring-Verkehr und Buslinien ist
unübersichtlich und kann daher gefährlich sein.  Aus Elterngesprächen und -fragebögen
wurde deutlich, dass dies vielen Eltern Sorge bereitet, so dass sie ihre Kinder ungern zu
Fuß gehen oder Fahrrad fahren lassen und lieber selbst das Auto benutzen. Maßnahmen
zur Verkehrsberuhigung vor der Schule wären daher angebracht.  

• Je weiter die Kinder von der Schule weg wohnen, desto höher ist der Anteil derer, die ge-
fahren werden. Für Kinder aus entfernten Gebieten könnte daher eine Hol- und Bringzone
sinnvoll sein, damit Eltern sie nicht ganz bis zur Schule bringen und die Kinder ein Stück
laufen. Dies könnte die Verkehrssituation vor der Schule entzerren. Viele Kinder werden
nicht dauerhaft gebracht oder geholt, sondern nur situativ bei nassem Wetter oder Zeit-
knappheit (z. B. aufgrund nachfolgender Termine). Auch hier könnte eine Hol- und Bring-
zone Entlastung schaffen. 

• Kinder und Eltern, die das Auto nutzen, obwohl sie sehr nah bei der Schule wohnen, könn-
ten mit pädagogischen Ansätzen zu einer Verhaltensänderung motiviert werden. Denkbar
wären Aktionen, die das Thema im Bewusstsein verankern und Schüler*innen motivieren,
sich weniger fahren zu lassen.

• Die tatsächlichen Schulwege weichen vom Schulwegeplan ab, viele Kinder benutzen die
kleinen Fußwege zwischen den Wohnhäusern, die für Autos verboten sind. Dies könnte bei
der Schulwegplanung Berücksichtigung finden. 

• Informationen für neue Eltern wäre sinnvoll, um die Erstklässler*innen direkt mit Alternati-
ven zum Bringen oder Holen mit dem Auto vertraut zu machen.  

1 Allgemeiner Deutscher Automobil-Club e. V. Ressort Verkehr: Das Elterntaxi an Grundschulen. München 2018, S. 7
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 3 Konzeptphase 

Die Konzeptphase diente der Vorstellung der Ergebnisse aus der Erhebung und daraus resultieren-
der Vorbereitung und Durchführung exemplarischer Aktionen. Alle Maßnahmen erfolgten in ge-
meinsamer Planung und Umsetzung mit der Schulleitung. Die Plakate und Ergebnisse wurden in
verschiedenen Settings vorgestellt:

• Lehrer*innenkonferenz

• Elternbeirat und Elterninformationsabend 

• Stadt Gießen, beteiligte Ämter und Polizei

• Gemeinwesenarbeit in der Weststadt / Quartiersmanagement nördliche Weststadt

• Schüler*innen im Rahmen eines Projekttages mit Schüler-Quiz

Auf dieser Grundlage wurden Vorschläge für Maßnahmen erarbeitet und gemeinsame Aktionen
entwickelt. Dabei wurden auch Erfahrungen und Modellprojekte aus anderen Städten und erarbei-
tete Materialien von Akteuren im Verkehrswesen (z. B. ADAC, VCD) einbezogen (Liste im Anhang).
Materialien mit Anregungen für die pädagogische Praxis wurden für die Schule bestellt und stehen
nun als Anregung für Unterrichtseinheiten den Lehrkräften zur Verfügung.  

 3.1 Elternarbeit / Arbeitsgemeinschaft 

Nach den Herbstferien wurden die Ergebnisse in ver-
schiedenen Zusammenhängen Eltern,  Lehrer*innen,
der Stadtverwaltung und dem Quartiersmanagement
vorgestellt und Ideen zur Weiterarbeit gesammelt. 

Zur Vorstellung der Ergebnisse an einem eigenen El-
terninformationsabend kamen etwa 30 Personen. Die
Eltern wurden anhand der Plakate über die Ergebnis-
se der Befragungen informiert. 

Aufgrund des hohen Rücklaufs der Fragebogenaktion und der sehr konkreten Anregungen und
Wünsche der Kinder und Eltern konnte hier bereits aus einem Pool von Verbesserungsvorschlägen
geschöpft werden, die an dem Abend weiterbearbeitet wurden. 

Mit der Methode des World-Cafés wurden die aus den Fragebögen ersichtlichen relevanten The-
men sowie die direkt von den Eltern am Abend eingebrachten Anliegen an verschiedenen Tischen
auf Plakaten vertieft. Es wurde in Kleingruppen diskutiert, Anregungen und Lösungsvorschläge der
Eltern wurden festgehalten, so dass bereits an diesem Abend ein breites Spektrum an konkreten
Problemlagen und Lösungsideen sichtbar wurde. 
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Folgende Themenbereiche kristallisierten sich hier als bedeutsam heraus, die im weiteren Projekt-
verlauf bearbeitet und konkretisiert wurden: 

• Entwicklung von Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung vor der Schule 

• Durchführung eines Aktionstages an der Schule 

• Einrichtung einer Hol- und Bringzone 

• Anregung von Geh-Gemeinschaften ("Walking Bus") für neue Erstklässler*innen 

Bei zwei weiteren Arbeitsgemeinschafts-Treffen mit Lehrer*innen und einzelnen Eltern wurden die
Themen weiterentwickelt, Lösungsvorschläge ausgearbeitet (siehe Seiten 19-24) und Aktionsideen
für den Aktionstag (vgl. Seite 17f) gesammelt. 

 3.2 Schüler*innen-Quiz

Um den Schüler*innen die Ergebnisse der Befragung
nahe zu bringen und sie weiter für das Thema Schul-
weg zu interessieren wurden die erarbeiteten Plakate
im Gemeinschaftsraum aufgehängt. Es wurde abge-
stimmt auf die einzelnen Klassenstufen ein Quiz zu
den Plakaten entwickelt, das die Kinder je nach Alter
in Kleingruppen oder mit den Lehrer*innen bearbei-
ten und beantworten konnten. 

An einem Freitag Vormittag wurde mit allen Klassen nacheinander das Quiz und die Antworten der
Kinder gemeinsam ausgewertet und kleine Gewinne wurden verteilt. Die Plakate blieben im Ge-
meinschaftsraum hängen und konnten von den Lehrer*innen zur weiteren Vertiefung des Themas
genutzt werden. 

 3.3 Aktionstag 

Ein Aktionstag zum Thema Mobilität für die Schülerinnen und Schüler wurde gemeinsam mit der
Schulleitung geplant und am 29. März 2019 durchgeführt. Hierbei wurden verschiedene Kooperati -
onspartner*innen angefragt und einbezogen, um
mit  den  Kindern  einen  anschaulichen  und  ab-
wechslungsreichen  Projekttag  zum  Thema  Ver-
kehr und Schulweg zu gestalten. Die Lehrer*innen
ergänzten dies mit eigenen Aktionen. 

In den ersten Klassen schulte der ADAC die Kin-
der  mit  dem Verkehrssicherheitsprogramm "Auf-
gepasst mit ADACUS", in den zweiten Klassen ver-
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anstaltete das Quartiersmanagement Nördliche Weststadt / Gemeinwesenarbeit der Diakonie die
Malaktion "Mein schönster Schulweg". 

Die  Kinder  der  dritten Klassen nahmen an einem Kinder-Erste-Hilfe-Kurs  des Deutsches Rotes
Kreuzes teil. Die vierten Klassen erstellten mit uns Transparente und Hinweisschilder für Bus- und
Autofahrer*innen zur Kenntlichmachung der Schulwege. Außerdem konnten sie an einem Fahrrad-
Check der Jugendwerkstatt teilnehmen. 

In einigen Klassen fanden ein Ranzencheck, Malaktionen und weitere Angebote statt, die durch die
Lehrer*innen der GGW angeboten wurden. 

Stadträtin Astrid Eibelshäuser und die Koordinatorin für die soziale Stadterneuerung Dr. Anna Hoff-
mann besuchten den Aktionstag und kamen mit den Akteur*innen ins Gespräch. Frau Eibelshäuser
verteilte Reflektoren an alle Kinder (vgl. auch Presseartikel im Anhang). Der Aktionstag wurde von
den Kindern interessiert und begeistert aufgenommen. 

Beim Malen der Schilder waren die Viertklässler*innen engagiert dabei, brachten eigene Vorschlä-
ge ein und setzten diese um. Einige malten sogar in den Pausen noch weiter. Manche Gruppen er -
fanden eigene Sprüche wie "Lasst uns laufen und Spaß haben" oder "Lasst uns laufen für die Um-
welt", aus denen deutlich wurde, dass sie gerne zu Fuß gehen und das Thema für sich angenom-
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men haben. Ein Lehrer berichtete dabei, dass aus seiner Klasse inzwischen kein Kind mehr gefahr-
en wird. 

Im Workshop mit dem Quartiersmanagement nördliche Weststadt malten die Zweitklässler*innen
mit Begeisterung ihren Schulweg. An ihren fantasievollen Zeichnungen zeigte sich, dass viele den
Schulweg als bedeutsamen Teil des Tages wahrnehmen und ihn gerne aktiv gestalten. 

Auch bei den anderen Aktionen waren die Kinder engagiert und interessiert dabei. Insgesamt gab
es viele positive Rückmeldungen von den Lehrer*innen nach dem Aktionstag, der als sehr gute Er-
gänzung zur laufenden pädagogischen Arbeit angesehen wurde. 

 3.4 Ausarbeitung von Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung und 
Vorstellung bei der Stadtverwaltung

Zusammen mit der Eltern-AG wurden Vorschläge zur Verkehrsberuhigung und Standorte für eine
mögliche Hol-  und Bringzone ausgearbeitet.  Die erarbeiteten Vorschläge zur  Verbesserung der
Schulwegsituation und der Verkehrssituation vor der Schule wurden bei einem gemeinsamen Ter-
min  mit  der  sozialen  Stadterneuerung,  der  Schulleitung,  der  Straßenverkehrsbehörde,  des
Schulverwaltungsamtes, des Stadtplanungsamtes, der Polizei  und Elternvertreter*innen  erörtert.
Folgende Vorschläge wurden erarbeitet und eingebracht:
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In der Erörterung zeigte sich,  dass die Umsetzung
konkreter Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung mo-
mentan aufgrund des Busverkehrs schwer zu reali-
sieren ist.  Da im Viertel  aber weitere Umstukturie-
rungen geplant sind und damit auch eine Rückver-
legung der Buslinie und Reaktivierung der Bushalte-
stelle Carlo-Mierendorff-Straße verbunden ist, sollen
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen vor allem im Rah-
men der Neustrukturierung umgesetzt werden. 

Für die aktuelle Situation wurde vor allem auf "Erhöhung der Aufmerksamkeit" gesetzt. Die Stra-
ßenverkehrsbehörde prüft, ob anhand einer Piktogrammlösung wiederholt auf die 30er Zone hin-
gewiesen werden kann. Die von den Kindern am Aktionstag gestalteten Schilder sollten im Viertel
aufgehängt  werden.  Auch  die  Aufstellung  eines  mobilen  Geschwindigkeits-Feedback-Displays
wurde beschlossen. Da das absolute Parkverbot im Wendehammer oftmals ignoriert wird, sollen zu
Schuljahrsbeginn verstärkte Kontrollen erfolgen. 

Die Einrichtung einer Hol- und Bringzone wurde als sinnvolle Maßnahme zur Verkehrsberuhigung
und Entzerrung der Situation erachtet. Durch die Eltern-Arbeitsgruppe wurden zwei Parkplätze vor-
geschlagen, die der Wohnbau Gießen GmbH gehören und für eine Hol- und Bringzone in Frage kä-
men. Mit der Wohnbau wurden diesbezüglich Gespräche geführt, worauf sich der Parkplatz an der
Krofdorfer Straße 134 / Pater-Delp-Straße 30 als eventuelle Möglichkeit herauskristallisierte. Im
weiteren Verlauf wurde dieser Standort durch die Straßenverkehrsbehörde auf seine Realisierbar-
keit hin geprüft und für nicht geeignet befunden. Die Suche nach weiteren Standorten war Teil der
Umsetzungsphase. 

Da der  Fußweg zwischen den Reihenhäusern von Carlo-Mierendorff-Straße zur  Paul-Schneider-
Straße von vielen Kindern genutzt wird, soll er in den Schulwegeplan aufgenommen werden. Das
Aufbringen "gelber Füße" zur Markierung des Fußweges zu Beginn der Schuljahres wurde als tem-
porär möglich erachtet (z. B. für die ersten 1-2 Monate zur Orientierung).  

 4 Umsetzungsphase 

In dieser Phase ging es darum, die Maßnahmen weiter zu verfolgen und einige der erarbeiteten
Maßnahmen bereits im Rahmen des Projektes im Verkehrsraum umzusetzen. 

Die von den Kindern gestalteten Schilder und Banner wurden an der Schule und im Verkehrsraum
aufgehängt. Ein Geschwindigkeits-Feedback-Display wurde durch die Stadt Gießen aufgestellt. Die
Möglichkeit der Einrichtung einer Hol- und Bringzone wird geprüft. Maßnahmen zur Verdeutlichung
der Verkehrsberuhigung sind in der Umsetzung. Zum Schuljahresbeginn wurden die neuen Eltern
im Rahmen der Elternabende und über Elternbriefe über das Verkehrsprojekt informiert. 

25



Kurzbericht: Schulwegemanagement an der Grundschule Gießen-West 

 4.1 Installation der Schilder im Verkehrsraum 

Die  von  den  Kindern  gestalteten  Schilder  und  Banner
wurden mit den Schüler*innen zweier vierter Klassen im
Umfeld der Grundschule Gießen-West aufgehängt. Allein
die Aktion des Aufhängens war für die Kinder ein Ereignis,
an dem sie mit Begeisterung teilnahmen. Teilweise hiel-
ten sie den vorbeifahrenden Autos die Schilder entgegen
und riefen Sprechchöre wie "Lasst uns laufen – für die
Umwelt!". Die Möglichkeit, durch ein gemaltes Schild im
Verkehrsraum auf  ihre  Anliegen als  junge  Verkehrsteil-
nehmer*innen aufmerksam zu machen, wurde von ihnen aktiv wahrgenommen. Gleichzeitig wur-
den  sie  in  ihrem Streben  nach  Selbstständigkeit  und  ihrer  Fähigkeit,  den  Schulweg  allein  zu
bewältigen, bestärkt. 

Die Installation der Schilder zeigte nun ihrerseits Wirkung auf Kinder, Eltern und Autofahrer*innen.
Die Schilder motivierten Kinder, zu Fuß zu gehen, ermutigten Eltern, ihre Kinder laufen zu lassen
oder mahnten Autofahrer*innen an, langsam zu fahren und Rücksicht zu nehmen.

 

 4.2 Aufstellung Geschwindigkeits-Feedback-Display durch die 
Stadt Gießen

Da  viele  Kinder,  Eltern  und  Lehrer*innen  berichteten,
dass  Autofahrer*innen sich oft nicht an die vorgeschrie-
bene  Geschwindigkeitsbegrenzung  hielten,  wurde  zum
Aktionstag am 29.3.2019 ein Messdisplay vor der Schule
aufgestellt,  das  über  einen  gewissen  Zeitraum  dort
stehen blieb und die Autofahrer*innen an die Geschwin-
digkeitsbegrenzung erinnerte.   
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 4.3 Einrichtung einer Hol- und Bringzone

Bei der Einrichtung einer Hol- und Bringzone wurden
mehrere  Vorschläge  von  den  Eltern  eingebracht  und
hinsichtlich ihrer Brauchbarkeit erörtert. Eine Begehung
des Parkplatzes  an der Krofdorfer Straße 134 / Pater-
Delp-Straße 30 mit der Wohnbau GmbH und der sozia-
len Stadterneuerung ergab eine positive Rückmeldung
durch die Wohnbau, die mit der Nutzung als Hol- und
Bringzone einverstanden war. 

Die Prüfung seitens der Straßenverkehrsbehörde ergab
jedoch eine Problematik bezüglich des ausfahrenden Verkehrs. Derzeit wird die Errichtung einer
Hol- und Bringzone an anderen Stellen geprüft. 

 4.4 Information der neuen Eltern und Anregung von Geh-Ge-
meinschaften

Schon in der Erhebungsphase zeigte sich, dass bereits
Geh-Gemeinschaften  existieren.  Im  weiteren  Verlauf
des  Projektes  wurde  deutlich,  dass  in  den  aktuellen
Klassen derzeit kein weiterer Bedarf an einer Kontakt-
vermittlung für Geh-Gemeinschaften besteht, dies aber
bezüglich der neuen Erstklässler*innen verstärkt ange-
regt werden sollte.  

Die Information der neuen Eltern der Erstklässler*in-
nen über die Verkehrssituation und Alternativen zum
Auto erfolgte zum Beginn des Schuljahres 2019 / 2020 an den Elternabenden und in Form von El -
ternbriefen. Hier wurde ausdrücklich empfohlen, die Kinder möglichst nicht mit dem Auto zu brin-
gen. Es wurde auf die Möglichkeit zur Bildung von Geh-Gemeinschaften „Walking Bus“ hingewie-
sen und Unterstützung angeboten. Darüber hinaus wurde in den ersten Klassen wieder wie jedes
Jahr intensiv zum Thema Schulweg und Schulsicherheit gearbeitet und mit den Kindern z. B. das
Verhalten am Zebrastreifen geübt. 

Die am Aktionstag erstellten Schilder sollen noch vor den Herbstferien wieder aufgehängt werden,
um die Motivation, zu Fuß zu gehen, zu erhöhen und um bei Autofahrer*innen um Rücksicht-
nahme zu werben.  
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 5 Wirkungen  

Ein Jahr lang wurde in enger Kooperation mit der Schulleitung und der Stadt Gießen an der Schule
mit Kindern und Eltern am Thema Schulweg und Verkehrssituation gearbeitet. Dabei konnten viele
Kinder für einen Schulweg zu Fuß oder mit Rad oder Roller motiviert werden und den Kindern ver-
kehrssichereres Verhalten nahe gebracht werden. Das Thema ist nun an der Schule deutlich prä-
senter und wird auch im Hinblick auf die neu hinzu kommenden Erstklässler*innen an der Schule
weiter bearbeitet. 

Mit einem Kinder-Quiz und einem Aktionstag wurde das Thema bei den Schüler*innen verankert
und mit Interesse, teilweise sogar Begeisterung angenommen. Das Entwerfen von Sprüchen wie
"Lasst uns laufen und Spaß haben" beim Malen der Verkehrsschilder zeigt, wie motiviert die Kinder
sind, den Schulweg eigenständig zu bewältigen und zu gestalten. 

Auch die Eltern wurden informiert und einbezogen, sie konnten bestehende Problematiken benen-
nen und wurden an der Erarbeitung von Vorschlägen zur Verbesserung der Verkehrssituation be-
teiligt. Dennoch ist die Verkehrssituation vor der Schule nach wie vor belastend und angespannt. 

Berichte von Lehrer*innen zeigen, dass das Thema aufgegriffen und weiterbearbeitet wurde. Ein-
zelnen Aussagen zu Folge laufen nun einige Kinder zu Fuß. Eine Evaluation war im Projekt nicht
vorgesehen. 

Die Weiterbearbeitung bzw. Umsetzung dieser Vorschläge zur Verbesserung der Verkehrssituation
im Stadtteil und insbesondere direkt vor der Schule wurde an die zuständigen Ämter herangetra-
gen und mit den zuständigen Sachbearbeiter*innen gemeinsam erörtert. Die Problematiken sind
nun bekannt und die Stadt Gießen kann ihrerseits nach ausgiebiger Prüfung geeignete Maßnah-
men ergreifen entwickeln.   

 6 Ausblick 

Auf pädagogischer Seite konnte durch die Erhebung, Einbeziehung von Kindern und Eltern, Ver-
deutlichung der Problematik und die durchgeführten Aktionen einiges bewirkt werden. Die Verän-
derung der Verkehrsinfrastruktur ist jedoch ein längerer und umfassenderer Prozess, zumal sich
das Gebiet in einer Umstrukturierung befindet und es durch die zum Projektabschluss bestehende
Baustellensituation an der Grundschule zu weiteren Veränderungen der Verkehrssituation kommt.

Im Rahmen des Projektes  konnte auf  viele  Probleme aufmerksam gemacht  werden.  Lösungs-
möglichkeiten – insbesondere für die zukünftige Verkehrsführung –  wurden in den Blick genomm-
en. Die Schule, das Quartiersmanagement und die soziale Stadterneuerung werden das Thema
weiter bearbeiten und ggf. geeignete Folgeprojekte für die Schule und den Stadtteil entwickeln. 
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 7 Anhang 

Presseartikel zum Aktionstag 

Gießener Allgemeine Zeitung vom 30.03.2019
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Gießener Anzeiger vom 02.04.2019
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